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Einflussebenen und -faktoren von Gesundheit

Was bedingt die neuen Gesundheitsrisiken?

(modifiziert nach Dahlgren & Whitehead, 2007, S. 11)

Gesundheitsförderung und Prävention in Lebenswelten
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Grenzen der individuellen Gesundheitsförderung

• Risikoverhalten in der Bevölkerung noch immer sehr ausgeprägt

• Gestaltungsspielraum im Alltag für individuelle Entscheidungen oft begrenzt

• Lebens-, Arbeits-, Umwelt- und Wohnbedingungen als Einflussebenen der Gesundheit 
werden nicht beachtet

• Soziale Lage und gesundheitliche Ungleichheit eng verbunden

• Vulnerable Personengruppen mit dem größten Bedarf über „Komm-Struktur“ schwer 
erreichbar

Konsequenzen für  Ansätze und Strategien der Prävention und 
Gesundheitsförderung?

Gesundheitsförderung und Prävention in Lebenswelten
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Setting-Ansatz

Gesundheitsförderung und Prävention in Lebenswelten

„Gesundheitsförderung und Prävention in Lebenswelten sowie betriebliche 
Gesundheitsförderung zielen darauf ab, durch Strukturbildung die gesundheitlichen 
Rahmenbedingungen zu verbessern und damit zugleich gesundheitsförderliches 
Verhalten zu erleichtern.“ 

(GKV- Spitzenverband, 2020, S. 12) 

Setting-Ansatz

Verhaltens- und Verhältnisprävention
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Lebensphasenspezifische GF und Prävention

Gesundheitsförderung und Prävention in Lebenswelten

• Kindertagesein-
richtungen

• Grundschule
• Weiterführende 

Schule
• Universitäten und 

Hochschulen

• Betriebe
• Kommune

• Kommune
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• Werdende und junge 
Familien

• Kinder im 
Vorschulalter

• Kinder und 
Jugendliche

• Auszubildende und 
Studierende

• Erwerbstätige
• Arbeitslose Menschen
• Alleinerziehende 

Mütter und Väter
• Migrantinnen/ 

Migranten
• Menschen mit 

Behinderung

• Personen nach der 
Erwerbsphase
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Gesund aufwachsen
Gesund leben und 

arbeiten
Gesund im Alter

(Nationale Präventionskonferenz, 2018)

Übergänge sichern und begleiten



- 42 -

Gesundheitsförderungsprozess im Setting-Ansatz

Gesundheitsförderung und Prävention in Lebenswelten

Vorbereitungs-
phase

Nutzung/Aufbau 
von Strukturen 

Analyse
Relevanz des Gesundheitsproblems, 

Interventionsbedarf, Prioritäten

Maßnahmenplanung
Ziele, Inhalte, Methoden etc.

Umsetzung
Umsetzung und Steuerung

Evaluation
Effektivität, Effizienz 
und Ergebnismessung

Partizipation von Zielgruppen/Stakeholdern, z. B. über Gesundheitszirkel 

Empowerment von Zielgruppen

(modifiziert nach GKV-Spitzenverband, 2020)




